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Poſen den 20. December. So eben, zwiſchen 3 
r Nachmi en Wers tuns das Gelaͤute 
etropolitan-Kirche den 


Erzbiſchofs 
von Poſen und Gneſen. Er erreichte das hohe Al⸗ 


und 4 a 
aller Glocken der hieſigen a 
Tod des Herrn Grafen Gorzenski, 


ter von 84 Jahren. 


Berlin den 14. December. Se. Majeſtaͤt der 
König haben dem Hauptmann von Hopffgarten 
in Großherzoglich Mecklenburg Schwerinſchen Dien⸗ 
ſten, den St. Johanniter = Drden zu verleihen ge⸗ 


ruhet. 


Seine Majeftät der König haben dem wirklichen 
Geheimen Kriegsrath Friedrich Wilhelm Ludwig 


Scheel, den Adelſtand zu ertheilen geruhet. 


Se. Maſeſtaͤt der König haben den bisherigen 
Landgerichts⸗Aſſeſſor Krüger zum Rath bei dem 


Landgerichte zu Bromberg zu ernennen geruhet. 


Se. Majeftät der Konig haben dem Stadt ⸗Ju⸗ 
ſtizrath Tiedke zu Potsdam und dem Prediger 
Kantzow zu Merteusdorf bei Pritzwalk das all: 
gemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu verleihen ges 


ruhet. 
Se. Excellenz der General⸗Feldmarſchall und 


Gouverneur von Berlin, Graf von Gneiſenau, 
iſt von Bunzlau hier angekommen. 

Der Königl. Franzoſiſche Legationd = Sefrefair 
Billecocg iſt als Kourier nach Paris abgegangen, 


— 2 —— 


ea n d. 


Deutſchland. a 
Vom Main den 11. December. Kürzlich has 
ben zwei Aargauiſche Schiffleute die verwegene Fahrt 
über den Rheinfall bei Laufenburg, welche vor vier 
len Jahren einem Engliſchen Waghals das Leben 
koſtete, glücklich verſucht. Aufrecht in einem Nas 
chen ſtehend, fuhren fie die Wogen und Wirbel des 
wilden Stroms hinab in Gegenwart vieler Zur 
ſchauer. Gluͤcklich und wohlbehalten landeten ſie 
jenſeits der Klippen. REES, 
Der Rhein iſt wieder im Fallen. Bei Köln ſtand 
er am 9. d. nur noch 19 Fuß 9 Zoll und bei Duͤſ⸗ 
ſeldorf am 10. nur 18 Fuß 2 Zoll hoch. 
Grö ſsel der . Herbe, def den helge Nu. 
Bruͤſſel den 6. Deebr.⸗ ieſigen Mus 
ſeüm wird jetzt die Büſte Sr. Mai. des Königs von 
Preußen gezeigt, welche der bekannte Herr Flatters 
angefertigt hat. Das Muſeum iſt deshalb alle 


* 
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* or. u fi 
Vormittage von 10 bis 3 Uhr gedffnet. Alle Ken: 
ner n dieſe Buͤſte. Herr Flatters iſt jetzt 
nach Paris abgegangen, um die Buͤſte des Gene: 
rals Foy fuͤr deſſen Familie anzufertigen. 
Im Großberzogthum Luxemburg beſchaͤftigt man 
ſich jetzt ernſtlich mit Vergrößerung der Kirchen und 
ulen. , 
1931 Rotterdam herrſchen die Blattern noch im⸗ 
mer. Vom 28. Nov. bis 3. d. ſind wieder 13 Per⸗ 
nen daran geſtorben. IE: 
8 one Zribunal hat den hieſigen Ren⸗ 
tier van Mons wegen Wucher mit einer Geldſtrafe 
von 12,000 Gulden, und den Spitzen Fabrikanten 
Troyaux wegen deſſelben Vergehens mit einer Geld» 
ſtrafe von 4500 Gulden belegt. 


Oeſtreichiſche Staaten. 


Wien den 3. December. Heute iſt Sir Hudſon 
ier angekommen. ö 
rannte Dfener und Peſther Zeitung mel: 
det aus S. Patak vom 2. November: Die Weialeſe 
in der Hegyallya iſt beendigt. Der gewo mene Wein 
iſt in der Qualität unbeſchreiblich ſchlecht, und in 
der Quantität unbeſchreiblich wenig. Das nämli⸗ 
che gilt auch von den Miſkolezer, Erlauer und Erz 
melleeer Weingebirgen. Am 27. Oktober früh ſa⸗ 
hen wir die Gipfel unferer Gebirge ganz beſchneit. 
Dazu kam ein Außerft kalter Wind, und die Folge 
davon war, daß nicht nur mehrere Stück Vieh 
(Rinder und Pferde) auf der Weide, ſondern ſelbſt 
einige Menſchen im Freien erfroren ſind. Dieſes 
traurige Schickſal traf auch den Pataker Buchbinder 
Rosniak. a 10 900 
rieſt den 5. December. Den neueſten Nach- 
äh 5 den Joniſchen Inſeln vom 21. Novem⸗ 
ber zufolge, hatte die Beſatzung von . 
am 13. Nov. einen neuen Ausfall gemacht, wäh: 
rend deffen fich der im Rücken Reſchid Paſcha's ope⸗ 
rirende Griechiſche General Karaiskaki ebenfalls na⸗ 
herte, und die Tuͤrken zwiſchen zwei Feuer brachte. 
Das Unternehmen gelang nach obigen Privatbrie⸗ 
fen vollkommen, und Karaiskaki fol mit 1800 M. 
ſogleich ſiegreich in Miſſolonghi eingerückt ſeyn. 
Dies Ereigniß wäre um fo wichtiger, als der Kapu⸗ 
dan Paſcha einige Tage nachher vor Miſſolonghi 
angekommen ſeyn muß, indem er bei Zante am 
17. Nobo br. vorbei ſegelte. Die Griechiſche Flotte 
unter Miaulis traf erſt am 19. November bei Zan⸗ 
te ein. a 


* 


Frankreich. 


Paris den 9. December. Als der König Fürz: 
lich in Ramboulllet jagte, wollte er einen Buͤchſen— 
ſpanner, der fein Gewehr trug und ausglitſchte, 
halten, allein er wurde umgeriſſen und ſiel nieder. 
Der Jäger wurde nicht verletzt, allein der Konig 
fühlte große Schmerzen in den Nieren. Da die 
Schmerzen ſich bei der Fahrt nach Paris noch ver— 
mehrten, wurde es 95000 Blutigel zu ſetzen, wel⸗ 
ches Sr. Maf, ſehr wohl that. Der König iſt voll⸗ 
kommen wieder hergeſtellt. x 


In einem Niederlaͤndiſchen Blatte lieft man, daß, 


ſobald man in Antwerpen den Tod des Generals 
Foy, deſſen Stimme mehr Laͤrm als die geſammte 
Artillerie gemacht, erfahren, eine Unterzeichnung 
eröffnet worden ſei, um dem Comitee von Paris 


eine Europäifche Gabe für die Kinder des Verſtor⸗ 


benen zu uͤberſenden. 

Es werden angeblich Berliner Eiſenringe mit dem 
Bildniß des Gen. Foy und der Umſchrift: „Dem 
General Foy, Frankreich in Trauer“, verkauft. 

Der General Lafayette hat zum Denkmal fuͤr den 


General Foy 3000 Fr. unterzeichnet. Der Herzog 


von Orleans hat fein Geſchenk von 10, 00 Fr. bei 
Herrn Lafitte niedergelegt. 

Aus Bayonne wird unterm 8. December gemel⸗ 
det: „Briefe aus Madrid ſprechen von der Ankunft 
eines außerordentlichen Kouriers, der aus Galicien 
die Nachricht mitgebracht, daß die Compagnie „zur 
Hinaufziehung der in der Vigobay verſunkenen rei— 
chen Span. Gallionen“, mehrere Millionen gefun- 
den habe. Direkte Briefe aus Vigo thun dieſes wich- 
tigen Fundes noch keiner Erwähnung, In voriger 
Nacht ſind viele Kouriere auf dem Wege von und 
nach Spanien hier durchpaſſirt.“ 


Anton Alex. Barbier, der bekannte Bibliograph, 


iſt mit Tode abgegangen. Er war am 11. Januar 
1765 in Coulommiers geboren, wurde 1807 von 
Napoleon zu ſeinem Bibliothekar ernannt, und hat 
Werke verfaßt, worunter das vorzuͤglichſte ſein 
oͤrterbuch der pſeudonymen und anonymen Bü: 
cher iſt. Er hinterlaͤßt drei Söhne, ö 
Eine Außerft niedliche Ausgabe von Molieres 


Tartuffe im allerkleinſten Format iſt erſchienen, die 


nicht mehr als 25 Centimen (2 Sgr.) koſtet. 

In Nantes, behauptet der Courier, wird das 
Geſchaͤft des Sklavenhandels ungeſcheut getrieben. 
Mehr als 80 Fahrzeuge von ein⸗ bis zweihundert 
Tonnen werden zu Diele Zwecke gebraucht. So⸗ 


| 


gar die eiſernen Ketten, womit die Neger aneinan⸗ 
der geſchmiedet werden, verfertigen Schmiede in 
Nantes. 91 
Vorige Nacht wurden in einem Spielhauſe in der 
Straße St. Honoré 39 Individuen verhaftet, von 
denen viele Oiebswerkzeuge und geſtohlene Sachen 
bei ſich fuhrten. N Fe 
Die Etoile erklart ſich keines weges einverſtanden 
mit dem Spruche en Gerichtshofes, durch 
welchen die beiden I eralen Blätter von der Ankla⸗ 
je einer böſen Teudeuz freigeſprochen worden: finds 
achdem dieſes Blatt in einem langen Artikel. die 
Allmacht des Papſtes vertheidigt, und die Rechtfer⸗ 
tigung der Jeſuiten übernommen hat, ſagt es am 
Schluß: „Der Conſtitutionel und der Courier wer: 
den nicht unterlaſſen zu ſagen, daß dieſer Artikel 
ein zweites Requtſitoire gegen ſie ſei, allein dies 
würde nicht der rechte Ausdruck ſeyn, da unſere 
Meinung über dieſe Blatter nicht mehr eine Denun⸗ 
ciation genannt werden kann, und ſo konnen wir es 
laut ausrufen, daß wir dieſe beiden Blaͤtter fuͤr 
eben fo gottlos als revolutionair halten, daß ihre 
Angriffe auf die Jeſuiten, fie nicht von ihren Ans 
griffen auf die Religion freiſprechen, und daß, wenn 
man in allem, 
geſchrieben haben, kein Vernichtungsſyſtem ſehen 
will, dies nichts anders heißt, als mit offenen Aus 
gen nichts feben zu. wollen, Wir glauben, daß, 
ſo wie ſie die Religion auf umwegen angegriffen, 
ſie ebenfalls die Monarchie, deren Verein mit der 
Religion unzertrennlich iſt, angreifen.“ — „Wenn, 
ſagt die Etoile ferner, liberale Journale allein zu 
Gunſten des Generals Foy ihre Stimme erhoben 
batten, fo ließe ſich nichts dazu ſagen, denn fie ers 
heben einen der Ihrigen über die Maaßen; wie aber 
royaliſtiſche Journale, wie das Journal des De 
hats, bie Quotidienne und ber Drapeau blauc 
ihre Stimmen unter die der Revolutiongiren miſchen 
konnen, zu Gunſten des Mannes von Jemappe 
und Waterloo, desjenigen, der auf der Tribune die 
Revolutionen von Neapel und Madrid vertheidigt 
hat, dies konnen wir nicht begreifen. Kann die 
Verfuͤhrung des Talents je eine Entſchuldigung, fuͤr 
gleiche Lobreden ſeyn? Wie hat der Drapeau blanc 
ſagen können: „es wird das Andenken des ausge⸗ 
zeichneten Redners nicht wenig ehren, fagen zu kon⸗ 
nen, daß alle Parteien ſich vereinigt haben, Blu— 
men auf ſein Grab zu ſtreuen.“ Wir find überzeugt, 
daß alle Freunde der Ordnung, welche keine. Par⸗ 
tei bilden, ſtets als ſchwach und ſchuldig diejenigen 


1245 


was dieſe Journale ſeit 6 Monaten | 


anſehen werden, welche Man obreden ſpenden, 
von denen die heiligen Geundſätze, auf welche der 
geſellſchaftliche Zuſtand fi) allein gründet, in Fra⸗ 
ge geſetzt, und von denen die Talente, welche ihnen 
gegeben, gemißbraucht worden ſind. Wenn man 
den General Foy rühmt, daß er, nachdem er von 
dem Könige 1814 ein Commando erhalten, mit Bo⸗ 
naparte nach Waterloo zog, was ſoll man, denn 
dem Herrn von Chateaubriand, welcher mit dem 
Könige nach Gent ging, für eine Ehre anthun ? 
In Beziehung auf die von der Etolle gemachten 
Verunglimpfungen des Gen. Foy, bemerkt der Con⸗ 
füitutionels In Rom beleidigten die Sklaven den 
Triumphwagen, auf welchen die großen Männer 
nach dem Capitol fuhren; in Paris ſchmahen fie 
den Wagen, der ſie nach dem Kirchhof bringt. 
Eine beträchtliche Anzahl von Negern und Mus 
latten von Haiti wohnten der Veiſetzung der Leiche 
des Senakors Daumeck in der St. Rochußskirche bei. 
Ein zahlreiches Gefolge hatte ſich dem Zuge ange⸗ 
ſchloſſen; im Auftrage der Regierung folgten die 
Contre⸗Admirale von Mackau und Grivel. Es war 
ein ganz eignes Schauſpiel, eine chriſtliche Neger⸗ 
und Mulatten⸗Gemeinde in einer Pariſer Kirche ver⸗ 
ſammelt zu ſehen. Zuerſt hielt Herr Legros, Vuͤr— 
ger von Haiti, eine Rede, hierauf ſprachen Herr 
Alexander Delaborde und der Haitiſche Senator 
Ronanez. Die Leiche des Senators Daumeck wird 
nach St. Domingo gebracht werden. g 
Fur die Kinder des Generals Foy iſt ein Familien⸗ 
Rath zufammen getreten; Herr Caf. Perrier iſt ihr 
Vormund geworden. y . ut 
Der Lorbeerkranz, die Kokarde, die Epauletts 
und der Trauerflohr, welche auf dem Sarge des 
Generals Foy lagen, wurden von den Umſtehenden 


in viele 1000 Stuͤcke getheilt, um ein Andenken an 


dieſen Tag zu bewahren. 

Aus mehreren Departemental⸗Staͤdten gehen 
Nachrichten über die daſelbſt veranſtalteten Samm⸗ 
lungen fuͤr die Kinder des Generals Foy ein. Die 
Sammlung in St. Quentin betrug den erſten Tag 
12,000 Fr. In Ham, der Geburksſtadt des Gene⸗ 
rals Foy, wurde für ihn ein feierliches Todtenamt 
gehalten. . ur g 

Ein Commis des Hauſes Rothſchild, welcher dem 
Geſchäfte der Anleihe von Neapel vorftand, und 
lange Zeit das groͤßte Vertrauen genoß, iſt davon 

egangen. Der von ihm gemachte Betrug beläuft 
ich auf 2 Mill. Tc. 1 . K 
Ein wohlbekannter Engländer, Ex-General in 
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— Columbiſchen Dienſten, Herr Gregor Mac⸗Gregor, 


der ſich Kazik von Poyais oder Neu⸗Neuſtrien 
nennt, und Anwerbungen fuͤr ſein angebliches Kö⸗ 
nigreich hier machte, wurde vorgeſtern von der Po⸗ 
lizei arretirt, und hierauf in das Gefaͤngniß la Force 
gebracht. ; 

Herr Ferlus, vormaliger Schuldirektor in Soreze, 
widerlegt die Nachricht, als habe er von der Haiti⸗ 
ſchen Regierung eine Summe Geldes erhalten. 

Im vorigen Monat ſind hier ſo viel naͤchtliche 
Diebſtähle geſchehen, daß gegenwaͤrtig eine außer: 
ordentliche Patrouille in allen Stadtvierteln von Pa⸗ 
ris die Wache und auch bereits eine große Anzahl 
diebiſchen Geſindels zur Haft gebracht hat. 

Aus Bayonne wird unterm 29. Novb. gemeldet, 
es ſei nun gewiß, daß der Marquis von Mataflo⸗ 
rida die Erlaubniß, nach Madrid zu kommen, nicht 
erhalten habe, und vermuthlich an ſelbigem Tage 
in Bayonne wieder eintreffen werde. 

Man ſchreibt aus Santander (26. Novbr.), daß 
den Offizieren der Glaubensarmee angezeigt wor⸗ 
den, daß fie vorläufig nur den Sold als Unterlieu⸗ 
tenante erhalten werden, bis entſchieden würde, ob 
ſie ferner ihre 2 1 und Titel beibehalten ſollen. 


an ien. 

Madrid den 29. Novbr. Der Paͤpſtliche Nun⸗ 
tius gab geſtern dem Franzoͤſiſchen Botſchafter ein 
glänzendes Mittagsmahl, welchem der Her⸗ 
zog von Infantado und das ganze diplomatiſche 
Corps beiwohnten. 

Der Miniſter Corpas, dem man hier eine bedeu⸗ 
tende Stelle beſtimmt glaubte, iſt in dem Dorfe 
S. Auguſtin, 7 Stunden von Madrid verhaftet, 
und nach Burgos gebracht worden; er ſoll in die 
Verſchwdrung Beſſleres verwickelt ſeyn. \ 
Herr Zea ift noch nicht nach Dresden abgereiſt, 
und man ſpricht davon, daß er nicht, ſondern der 
Marquis Baſſecourt, ein Neffe des Generals dieſes 
Namens, dieſe Stelle erhalten werde. (2) 

Das Journal des Debats theilt einen Aus zu 
aus einer Note mit, welche der Engliſche Votſchaf⸗ 
ter am Hofe von Madrid, Herr Lamb, dem Herzog 
von Infantado überreicht haben ſoll. Es wird dar⸗ 
in von der Spaniſchen Regierung eine beſtimmte 
Erklarung darüber mes: wie fie es mit den 
Südamerikaniſchen Staaten zu halten geſonnen ſei. 
De von Infantado ſoll erflärt haben, daß 
Theil nehmen werde, durch welche Spanien auf 
fine Colonien Verzicht leiſte. 


keine Weiſe an irgend einer Verhandlung fi 


Das St. Bernhard⸗Collegium und das Colle⸗ 
gium von St. Mateo ſind geſchloſſen worden, weil 
826 Profeſſoren ſich nicht zur Reinigung geſtellt 

aben. 

Ein Brief aus Tanger (Marocco) vom 17. No⸗ 
vember enthält Folgendes: „Der Kaiſer von Ma⸗ 
rocco hatte von dem Könige von Spanien Begna⸗ 
digung mehrerer Indioiduen ſich ausgebeten, wel⸗ 
che in ſeine Staaten geflohen waren, um ſich den 
über fie verhängten Strafen zu entziehen. Der 
König hat geantwortet, daß er jenen Flüchtlingen 
das Leben ſchenken wolle, jedoch nur unter der Be- 
dingung, daß ſie an den Spaniſchen Conſul in Tan⸗ 
ger ausgeliefert wuͤrden. Der Kaiſer ertheilte dem 
Ueberbringer dieſer Erklarung Sr. katholiſchen Mas 
jeftät mündlich die lakoniſche Antwort: „Wir wol⸗ 
len ſehen.“ ' 

Der Herzog von Infantado hat dem Könige ein 
Dekret zur Unterzeichnung vorgelegt, durch welches 
alle Spanier, welche das Vaterland in Folge der 
Revolution verließen, mit Ausnahme einer geringen 
Anzahl, welche namentlich aufgefuͤhrt werden, die 
Erlaubniß zur Rückkehr erhalten. Das Dekret liegt 
bereits 3 Tage bei dem Könige, ohne daß es unters 
zeichnet worden iſt. 

Die Miniſter ſind dem Befehl des Koͤnigs, wel⸗ 
cher erſt vorgeſtern in der hieſigen Zeitung erſchien, 
ſehr ſchnell nachgekommen, und haben ihre Bud⸗ 

ets eingereicht, welche zuſammen ſich auf 100 

illionen Realen belaufen, eine Summe, die die 
Einkünfte des Staats bei weitem überjteigt. 

Man ſpricht davon, Cadix zu einem Freihafen 
zu erklären. 2 

Zwei Gardiſten find verhaftet worden, weil fie? 
„Es lebe die Conſtitution“ gerufen. 


An alle Span. Behörden ſoll ein Cirkular erfol⸗ 
gen, um ihnen wiederholentlich Verdoppelung ihrer 
Aufmerkſamkeit gegen die Beſatzungsarmee anzu⸗ 
empfehlen. 


Die Arbeiten der Vigo⸗Tompagnie geben hier 
viel Stoff zum Geſprach. Es ſoll jetzt ermittelt 
ſeyn, daß die verſunkenen Gallionen bis zu den 
Gängen im Schlamm liegen, und es wird deshalb 
keine leichte Arbeit ſeyn, ſie an das Tageslicht zu 
bringen. Ob die Schaͤtze noch darin find, oder ob 
fie, vielleicht zum Theil, vor dem Sinken herausge⸗ 
chafft find, iſt ſehr zweifelhaft. Zwar ſoll in dem 
Spaniſchen Archive hierüber nichts zu finden ſeyn; 
Spanien aber hat auch kein Antereſſe, wenn letzte⸗ 


= der Fall wäre, die Wahrheit laut werden zu 

aſſen. 

Der Kriegsminiſter arbeitet an einem neuen Plan, 
zur Organiſirung des Heeres, wovon die Koſten 
jährlich 25 Millionen betragen ſollen. Es iſt eine 
neue Aus hebung von 30,000 Mann im Werke; man 
fügt hinzu, daß 5 bis 6000 Mann, denen noch 8 

bis 10,000 andere folgen ſouten, bald von Kadix 
nach Amerika abgehen werden. 

Die von Liſſabon eingetroffene Nachricht von er⸗ 
folgter Ratifikation der Unabhaͤngigkeit Braſiliens 
von Seiten des Mutterlandes, hat wie ein Don⸗ 
nerſchlag auf unſer Miniſterium gewirkt; es ahnet 
die Folgen, welche dieſes Ereigniß für Spanien 
nach ſich ziehen muß. 

Die Berathungs⸗Junta iſt aufgeldſt worden; da⸗ 
gegen hat der Staatsrath eine neue Bildung erhal⸗ 
ten, und mehrere Mitglieder jener Junta, als: der 
General Caſtanos, die Erzbiſchoͤfe von Toledo und 
Mexiko, die Biſchoͤfe von Soria und der Pater Ci⸗ 
rillus, welcher ebenfalls zum Biſchof ernannt wor⸗ 
den iſt, find in den Staaksrath aufgenommen wor⸗ 
den. Hr. Salmon iſt an die Stelle des Hrn. Ugarte 
zum Sekretair des Staatörathed ernannt worden. — 
Man verfichert, daß das Reinigungsſyſtem aufge⸗ 
geben und an die Stelle deſſelben eine faſt allgemei⸗ 
ne Begnadigung des Koͤnigs getreten ſei. 8 

Man ſpricht davon, daß Herr Marco del Pont, 
früher Kaufmann, hernach Armeclkeferant, 
Stelle des Finanzminiſters erhalten werde. f 

Die Regierung hat, nach einem von dem Conſtitu⸗ 
fionel mitgetheilten Privatſchreiben, unguͤnſtige 
Nachrichten aus Havanna erhalten. Die Truppen 
der Expedition, welche man in Havanna wiederum 
einſchiffen wollte, um fie auf das Mexikaniſche Ge⸗ 
biet überzuſetzen, haben ſich empdrt. 

Großbritannien. 

London den 6. Decbr. Geſtern von 1 Uhr bis 
ein Viertel nach 3 war Cabinetdrath im auswärtie 

n Amt. Der Marquis von Haſtings, fo wie Graf 
852 Chatham arbeiteten mit dem Staatsſekretair 
für die Colonial⸗Angelegenheiten. - 

Am Sonnabend arbeitete der Columbiſche Mi⸗ 
niſter, Herr J. Hurtado, lange Zeit mit Herrn 
Staatsſekretair Canning. 


Oueber die Maaßnahme der Direktoren der Oftin⸗ 


diſchen Compagni Unterſtützung des Geld⸗ 
Mattes ‚ind wancherlel eee verbreitet 

n. Sie haben nichts anderes gethan, a 
ihrs eigenen, im December d. J., und im Januar, 
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die 


Februar, März und April k. J. n We 
Accepte zu 4 Procent zu diskontiren. Die auf dieſe 
Weiſe voraus zu bezahlenden Summen belaufen 
ſich auf 800,000 Pfd. Sterl. 

Unfere Blatter geben laut ihre Freude über die 
Urtheile zu erkennen, welche die Franz. Gerichte in 
Sachen des Conſtitutionel und Courier francais 
gefällt haben. „Wir behaupten nicht, daß die Ent⸗ 
ſcheidung den Franzoͤſiſchen Richtern Ehre macht, 
ſagt eines derſelben, denn zu preiſen, daß ein Rich⸗ 
ter feiner Ueberzeugung gemäß gehandelt, wäre 
eine Schmähung feines Charakters als Gerichts⸗ 
beamter.“ 

Ein hieſiges Blatt bemerkt, daß die drei beruͤhm⸗ 
teſten Komponiſten unferer Zeit, die Herren Roffini, 
Weber und Meyer Beer, noch nicht 40 Jahr alt 
wären, (Ein Pariſer Blatt fügt hinzu: daß man 
Herrn Spontini ebenfalls dazu zählen könne.) 

In Tanger herrſcht eine ſo ſchwere Krankheit, 
daß die Bewohner in den Straßen todt zur Erde 
allen. In Gibraltar find Subferiptionen für die 
Unglüͤcklichen eröffnet worden. N 

Briefe aus Quebec melden, daß Eapif, Franklin 
mit ſeinen Begleitern, nach einer hoͤchſt gluͤcklichen 
Reiſe, wohlbehalten in feinem Winterquartier ans 
gekommen iſt. 5 

Nach Briefen aus Madras vom 30. Juli, hatte 
man dort Nachrichten aus Rangoon vom 28. Juni. 
Alle Operationen waren damals eingeſtellt, und 
die Hoffnung zum Frieden mit den Birmanen ſehr 
weit ausſehend. Zum Gluͤck befanden ſich die Trup⸗ 
pen wohl auf. Der Krieg iſt fo ungeheuer koſtſpie⸗ 
lig, daß unſere Regierung ſich gendthigt geſehn, 60 
Lak Rupien nach Bengalen zu ſchicken. Die Ober⸗ 
Regierung wird durchaus eine neue Anleihe machen 
muͤſſen. 8 

Joniſche Inſeln. 

Zante den 3. Novbr. Den 1. d. paſſirten Grie⸗ 
chiſche Fahrzeuge, welche den Golf von Patras 
blockirten, den Kanal. Sie ſcheinen durch die An⸗ 
kunft der Aegyptiſchen Flotte veranlaßt worden zu 
ſeyn, einen Poſten von ſolcher Wichtigkeit zu ver⸗ 
laffen. — Die Einwohner von Gaftuni, welche, eis 
nen Streifzug der Armee von Modon fürchten, ha⸗ 
ben ihre Häufer verlaſſen und ſich nach den Gebir⸗ 

m von Fiſſini geflüchtet. Eben fo haben ſich die 

kinwohner aus den benachbarten Landſchaften in 
die Gebirge von Livri zurückgezogen. — Aus Nas 


is poll di Romania wird Folgendes mitgetheilt: Da 


der Senat die Gefahr ſah, welche das Vaterland 


fälligen Wechſel! - 
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bedroht, hat er alle Heerführer und Kapitains ein⸗ 


berufen, um über die gegenwartige Bedraͤngniß zu 
berathen. Ein Franz. Militair hielt vor verſam⸗ 
meltem Senate folgende Rede: „Griechen! nur 
eine Parthei habt Ihr zu ergreifen: entweder muß 
die Nation ſich in Maſſe bewaffnen, der Senat 
muß ſelbſt mitmarſchiren, um den neuen Tyrannen 
zu vernichten, der Euch unterjochen will, oder Ihr 
müßt die Waffen niederlegen und Euch zu den Fuͤ⸗ 
en eines neuen Herrn niederwerfen, der Aegypten 
in der Abſicht verließ, um Euch mit neuen Ketten 
zu belaſten. Ju dem erſten Falle find alle fremden 
Militairs, alle unſere Kameraden bereit, auf die 
uneigennuͤtzigſte Weiſe Euch ihre Dienſte anzubieten; 
ſie werden unter die Fahnen des Kreutzes treten und 
ihr Blut fuͤr die Freiheit vergießen. Im entgegen⸗ 
geſetzten Falle werdet Ihr uns erlauben, nach un⸗ 
ſerm Vaterlande zuruͤckzukehren, um Thraͤnen über 
das ungluͤckliche Schickſal Griechenlands zu weinen.“ 
Dieſe Rede machte einen ſo großen Eindruck auf die 
Verſammlung, daß man ſich ſogleich entſchied, den 
allgemeinen Landſturm aufzubieten. | 

111 Griechenland. 

Nauplia den 25. Oktober. Von der letzten Anz 
leihe in London find neuerdings 450,000 Pfd. Sterl. 
hier angekommen. Vorgeſtern hat man in der Na⸗ 
tionalverſammlung, die ſich ſeit kurzem gebildet, be⸗ 
ſchloſſen, mit dieſem Gelde die Moreoten zur Er⸗ 
greifung der Waffen zu bewegen. Man will 15 
Corps, jedes von 1,000 Mann, organiſixen, die 
ſaͤmmtlich unter Kolokotroni ſtehen ſollen. Ibrahim 
hat auf ſeinen Zuͤgen unter andern 40,000 Schaafe 
und 700 Menſchen genommen; letztere ſind nach 
Navarin geſchickt worden. Er iſt jetzt in die reich⸗ 

en Paſchaliks von Morea eingedrungen, naͤmlich 
in Pirgos und Gaſtuni. In Nauplia hat jeder Ein⸗ 
wohner Befehl erhalten, in ſeiner Wohnung eine 
Ziſterne anzulegen. Die meiſten Kanonen unſerer 
Feſtung find unbrauchbar. Auf Hydra unterhält 
die Griechiſche Regierung 8000 Bewaffnete. 

a Osmanniſches Reich. 5 
Konſtantinopel den 10. und 18. Nov. Die 
vereinigte Egyptiſch Konſtantinopolitaniſche Flotte 
iſt am 5. Novbr. in Navarin angelangt. Beide 
Flotten, die Egyptſſche unter den Befehlen des 
Gouverneurs von Alexandrien, Muharrem⸗Bei, 
die konſtantinopolitaniſche unter dem Commando 
des Kapudan⸗Paſcha, hatten den Hafen von Alex⸗ 
andrien am 17. und 18. Oktbr. verlaffens Chos⸗ 
rew Mehmed Paſcha hatte gefliſſentlich das Geruͤcht 


8 N 


verbreiten laſſen, daß er vor allem Hydra und Spez⸗ 
zia angreifen, und dann zur Unterſtützung der Bes 
lagerung von Napoli di Romania im dortigen Golf 
erſcheinen werde. Die Griechen ließen ſich dadurch 
irre führen, während ihre Eskadern ſeit beinahe 6 
Wochen zwiſchen Milo, Santorin und der dftlichen 
Spitze von Candien lagen, um der feindlichen Flotte 
aufzulauern, hatte der Kapudan Paſcha, anſtatt 
den gewoͤhnlichen Weg von Ulexandrien nach Rho⸗ 
dus, und von da nach Suda und Modon einzuſchla⸗ 
gen, diesmal ſeine Fahrt gerade nach Candien und 
längs der ſuͤdlichen Kuͤſte dieſer Jnſel auf Navarin 
gerichtet, wobei er auf dem ganzen Wege keinem 
einzigen Griechiſchen Fahrzeuge begegnete. Ibra⸗ 
him Paſcha, der ſich im Augenblick der Ankunft der 


Flotte zu Modon befand, hat ſich ſogleich nach Na⸗ 


varin begeben, um der Ausſchiffung der zur Ver⸗ 
ſtaͤrkung feines Heeres in Morea beſtummten Trup⸗ 
pen beizuwohnen. Man glaubt hier, daß ſich ein. 
Theil der Flotte gegen Miſſolunghi wenden werde, 
um dieſen Platz, der, wie aus den neueſten Blättern 
der Griechiſchen Chronik erhellt, bis zum 29. Okto⸗ 
ber fortwährend zu Lande belagert und beſchoſſen 
wurde, neuerdings auch von der Seeſeite einzuſchlie⸗ 
ßen. ) In den letzten Tagen des verfloſſenen Mo⸗ 
nats ſind hier einige bedeutende Aenderungen in 
Beſetzung der erſten Staatsaͤmter vorgenommen 
worden. Dieſe Veränderungen im Miniſterium 
koͤnnen als ein Sieg der gemaͤßigteren Partei bes 
trachtet werden. Außer dieſen in der Hauptſtadt 
eingetretenen Veränderungen. ift auch der bisherige 
Statthalter von Damaskus, Belenli Muſtapha Pa⸗ 
ſcha, von ſeinem Poſten entfernt. Der im Laufe 
des Septembers hier eingetroffene Silihdar (Waf⸗ 
fenträger) Ibrahim Paſcha's, Selim Aga, iſt uns 
längft wieder nach Morea zurückgekehrt. Der 
Großherr hatte ihm die koſtbarſten Geſchenke für 
Ibrahim Paſcha mitgegeben. Briefe aus zuverläfe 
ſigen Quellen geben uͤber den Stand der Dinge in 
Napoli di Romania im Monat Oktober (dis zum 
20.) folgende Nachrichten: Colocotroni, dermalen 
oberſter Militair-Ehef, kam am 8. Oktober nach 
Napoli, um uber die Unwirkſamkeit der bisher er⸗ 
griffenen Vertheidigungs⸗Maaßregeln Beſchwerde 
zu führen. Jedermann ſieht ein, daß das Rekruti 
rungs⸗Geſetz vom aa. September weder in Morea, 
— . tte Nei NE 25 | 
J Schiffer⸗Nachrichten, die in Trieſt ei 
2 waren, zufolge, ſoll der Aa 9e Bi — 


keits wirklich vor Miſſolunghi erſchienen ſeyn. 


noch in Oſt⸗ oder Weſt⸗Griechenland, noch in Hy⸗ 
dra oder Spezzia, ſondern nur allenfalls in den 
wehrloſen Inſeln auszuführen ſeyn wird, wo es bis 
zum Frühjahr vielleicht 3 bis 4000 Mann unter die 
Waffen bringen konnte. Am 10. faßte daher ber 
geſetzgebende Rath den Bejluß, wege Be⸗ 
fur Geld anzuwerben, e wrde bite 2 
fehl zu ſtellen. Dieler; ug wurde bitter geta⸗ 
delt, well Niemandent unbekannt war, daß Colo⸗ 
8 Het feinem Wieder: Antritt des Armee-Com⸗ 
0 bereits 800,000 Piaſter auf Verrechnung 
empfangen, jedoch nie über 2000 Mann geſtellt 
hatte. Dagegen betrieb der Oberſt Fabvier, der 
nunmehr als natioualiſirter Grieche ganz in die 
Dienſte der Regierung getreten iſt, das Geſchaͤft der 
Bildung eines regulären Truppen» Corps, unter 
Maurokordato's beſonderm Schutze, mit vieler Thaͤ⸗ 
tigkeit. Das Corps belief ſich am 8. auf 1200 
Mann Infanterie, und 120 Mann Kavallerie. — 
Am 9. brach er mit 650 Mann und der Kavallerie 
nach Athen auf, um dort, wie es hieß, die Orga⸗ 
niſation fortzuſetzen, eigentlich aber wohl, um die 
Gegenpartei in Oft» Griechenland in der Naͤhe zu 
beobachten. Er hat ſich von General Roche und 
den ubrigen Franzoͤſiſchen Philhellenen, inſofern fie 
nicht bei ihm Dienſte nahmen, völlig getrennt. 
Am 27. Septbr. war die von der Griechiſchen Co⸗ 
mitee zu Paris ausgerüſtete Merkantil-Brigg, le 
Prudent, zu Napoli eingelaufen. Man erwartete 
mit derſelben 2000 Gewehre, Helme, Tuch und 
andere Kriegesbeduͤrfniſſe. Die Brigg brachte das 

egen 27 Individuen (worunter zwei Oberſte, zwei 
Aerzte u. ſ. f.), eine Geldpraͤge, eine Kanonen⸗Guß⸗ 
maſchine, nebſt Steinkohlen, um ſie in Gang zu 
fegen, neue Charten, Fernrohre, Broſchüͤren, Kos 
karden und dgl. Alle dieſe Gegenftände, deren 
Nützlichkeit den Griechen nicht einleuchten wollte, 
wurden mit großer Kaͤlte aufgenommen. Außer 
zwei Piemonkeſern, die bei dem Corps von Fab⸗ 
vier eintraten, blieben die angekommenen Offiziere 
dae hic ohne Anſtellung, und konnen den Augen⸗ 

lick, nach Frankreich zurlͤckzukehren, kaum erwar⸗ 
ten. Der Sohn des bekannten Dichters Arnault, 
der als eine große Acquiſition für Griechenland an⸗ 
gekündigt war, befindet ſich unter den letztern, da 
er nicht dazu bewogen werden konnte, unter Fab⸗ 
viers Befehlen zu dienen. Bei dieſem allgemeinen 
Miß vergnügen verbreitete ſich das Gerücht, daß 
auch General Roche im Begriff ſtehe, Griechenland 
zu serlaffen, welches aber Beinen Grund gehabt zu 
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; m 4. Ortbr. kam Kapitain Has 
—— re 1 — An das von ihm * 
t der Auswechſelung der beiden das 
mene or 8 f 
lol Gefangenſchaft gehaltenen Tuͤrkiſchen Pa⸗ 
fans zu beendigen. Er hatte darüber zu Modon 
mit Ibrahim Paſcha's Sekretair unterhandelt, und 
am 29. Septbr. den Vertrag abgeſchloſſen. Die 
Griechen hatten verlangt, daß zum Preiſe für die 
Paſcha's vier ihrer gefangenen Anführer, Hadſchi 
Chriſto, Hadſchi Nicolo, Jatrako und Mauromi⸗ 
chali, ein Sohn des Vei's von Maina, losgelaſſen 
werden ſollten. Der durch ſeine Grauſamkeiten be- 
kannte Biſchof von Modon war an der Peſt geſtor⸗ 
ben. ») Kapitain Hamilton mußte ſich aber mit 
Jatrako und Mauromichali begnügen, — Nachdem 
er dieſe in Napoli abgeliefert hatte, wurden Selim 
und Ali⸗Paſcha frei erklart, und auf der Fregatte 
Cambrian nach Smyrna gefuͤhrt. Die Hoffnung, 
auf die an England gerichtete Petitions-Akte eine 
zuſtimmende Antwort zu erhalten, nahm mit jedem 
Tage ab. Dagegen waren die größten Erwartun— 
gen auf die Erpedirion des Lord Cochrane gerichtet. 
Allein die Nachricht, daß der Engliſche Botſchafter, 
Hr. Stratfort⸗Canning, fi) auf dem Wege nach 
Konſtantinopel befinde, erregte ſichtbare Bez 
flürzung. Unterdeſſen dauerten die ſtrengen Maaß⸗ 
regeln gegen diejenigen, welche ſich der Petitions⸗ 
Akte oͤffentlich widerſetzt hatten, fort. Alle, die 
man erreichen konnte, wurden verhaftet. Da am 
10. Oktober das Jahr der Geſchäftsführung der ge⸗ 
genwaͤrtigen Regierungs⸗-Mitglieder zu Ende lief, 
und man unter den obwaltenden Umftänden zu 
neuen Ernennungen zu ſchreiten nicht wagte, fo iſt 
am 29. Septbr. der Beſchluß gefaßt worden, eine 
allgemeine National-Verſammlung fuͤr den Monat 
Januar zu berufen. Ibrahim Paſcha hat ſich in 
der letzten Zeit häufig von einem Punkte der Halb: 
inſel auf den andern begeben. Bei dieſen Maͤrſchen 
hat er ungluͤcklicher Weiſe durch die Hartnäckigkeit, 
mit welcher alle feine Friedens- Anträge ſtillſchwei⸗ 
gend abgewieſen wurden, ermüdet, das früher von 
ihm angenommene Syſtem der Schonung, welches 
ſeinen Intereſſen wohl nicht weniger angemeſſen 
war, als ſeinen Wuͤnſchen, uͤberſchritten, und ſeine 
Zuflucht zu harten Maaßregeln genommen, Allent⸗ 
halben, wo die Einwohner ſeine Ankunft ruhig ab⸗ 
gewartet hatten, wurden ſie mit Milde behandelt; 


„) Alſo nicht, wie in Framöfifhen Blattern erzählt 
ward, auf Ibrahim's Befehl hingerichtet worden. 
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die Orte hingegen, die er verlaſſen, oder halb zer⸗ 
ſtöͤrt Hi ent der Pluͤnderung Preis gegeben. 
Sein Verluſt verdient keiner Erwähnung. Denn, 
daß die während der letzten Monate in den Zeitun⸗ 
gen erſchienenen Bulletins über angebliche Gefechte 
mit den Inſurgenten durchaus erdichtet waren, wird 
heute in Napoli ſelbſt laut und öffentlich eingeſtan⸗ 
den. Seine Einbuße durch Krankheiten war eben⸗ 
falls ſehr geringe. Das Lager von Modon ward 
nie von der Peſt ergriffen. Im Lager von Niſi 
herrſchte eine bösartige Krankheit, die ungefähr 300 
Mann hinraffte. Er hatte, den ſicherſten Nach⸗ 
richten zufolge, zu Anfang des Oktobers noch 9800 
Mann Egyptiſche Infanterie und in Regimentern, 
5000 Albanejer und 1400 Mann Kar rie; davon 
waren in Modon, Coron und Navarin 1700 Mann 
Infanterie und 100 Reiter. Er verdankt die Er⸗ 
haltung feiner Armee den allenthalben getroffenen 
vortrefflichen Verſorgungs-Anſtalten. Die drei 
Haupt: Magazine in den Seepläßen, und die Zwi⸗ 
ſchen⸗Magazine zu Nifi und Calamata ſind mit Le⸗ 
bensmitteln aller Art ſo reichlich verſehen, daß eine 
zahlreichere Armee als die feinige lange damit uns 
terhalten werden konnte; und feine Truppen find 
fo gut genährt und bekleidet, daß er in dieſer Hinz 
ſicht auch den Winter nicht zu fürchten hat. Da 
die Hydrioten einen Angriff gegen ihre Inſel nl 
ten, fo nahmen fie 1200 Mann Rumelioten in ih⸗ 
ten Sold. Sachverftändige haben an diefen Anz 
griff nie geglaubt. Auch ohne die eben gedachte 
Verſtaͤrkung war Hydra immer ein durch ſeine na⸗ 
türliche und kuͤnſtliche Befeſtigung ſehr ſicherer 
Punkt. Die Einnahme von Grabuſa auf Candia, 
und der Aufſtand einiger umliegenden Ortſchaften 
hat keine weiteren Folgen gehabt. Der geſetzge⸗ 
bende Rath war in dieſen Tagen mit der Wahl ei⸗ 
nes Militair⸗Chefs für Candia beſchaͤftigt; zu dies 
ſem Poſten wurde, nachdem mehrere Haupt⸗Perſo⸗ 
nen ihn abgelehnt hatten, Coſta Botzari ernannt, 
der aber ebenfalls nicht entfchloffen ſchien, ihn ans 
zunehmen. Vermuthlich wird man ſich vor der 
Hand begnügen, die Garniſon von Grabuſa, die 
aus 800 Mann bezahlter Truppen beſteht, einiger⸗ 
mäaßen zu verſtaͤken, um wenigſtens einen feſten 
Punkt zu behaupten. Sollte ein Theil der auf der 
Alexandriniſchen Flotte eingeſchifften Truppen fuͤr 
Candia deſtimmt ſeyn, ſo würde es den Inſurgen⸗ 
ten ſchwer werden, auf dieſer Inſel wieder Fuß zu 


faſſen. 


— 2e — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. Die Koͤnigl. Kammermuſici, Gebrüder 
Anton und Carl Ebner, 12 und 13 Jahre alt, 
ſind, auf ihrer Kunſtreiſe begriffen, uͤber Breslau 
hier angekommen, und werden ſich am 29. d. Mts. 
in einem Öffentlichen Konzerte hoͤren laſſen. Bei 
den, beſonders fuͤr dieſes zarte Alter, außerordentli⸗ 
chen Leiſtungen dieſer braven Künftler, und zumal 
auf einem Inſtrument wie die Violine iſt, laͤßt es 
ſich erwarten, daß das hieſige kunſtſinnige Publi⸗ 
kum ſich nicht allein mit einem muſikaliſchen Weih⸗ 
nachtsgeſchenke abſpeiſen, ſondern auch einem Neu⸗ 
jahrsgeſchenke entgegeuſehen werde. 

Zufolge eines Hohen Juſtiz-Miniſterial⸗Reſeripts 
vom 14. d. M. ſoll das vormalige Fuͤrſtbiſchoͤfl. Hof⸗ 
richter⸗Amt zu Breslau kuͤnftig ganz aufgehoben 
werden, und die von ihm verwaltete Gerichtsbar- 
keit auf andere Gerichte übergehen. Bevor dies je— 
doch geſchieht, ſoll ſchon vom 1. Januar 1826. an 
feine Jurisdiktion über die erimirten Perſonen und 
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Grundſtuͤcke und feine Geſchaͤfte als Lehns-Eurie 


uͤber Letztere, und zweitens feine Jurisdiktion über 
den Theil der Breslauer Vorſtadt, welcher ihm bis- 
her unterworfen war, von dem Hofrichter-Amte 
getrennt werden. — Eben ſo wird daſelbſt in Folge 
eines hohen Juſtiz-Miniſterial-Reſcripts ein Lands 
gericht errichtet, welches mit dem 1. Januar 1826. 
ſeine Funktionen beginnt. 
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Bekanntmachung. 


Die Propination von Kirchen Dabrowke, welche 
für eine Summe von 500 Rthl. bisher jährlich vers 
pachtet geweſen, ſoll auf den Antrag eines Gläubis 
gers auf Gefahr des jetzigen Pächters von Weihnach⸗ 
ten dieſes Jahres ab, bis zu Johanni kuͤnftigen Jah⸗ 
res offentlich verpachtet werden. 

Wir haben daher einen Bietungs-Termin auf 

den Zoten December c. 
Vormittags um To Uhr vor dem Land⸗Gerichts⸗Re⸗ 
ferendarius Jeiſek anberaumt, wovon Pachtluſtige 
hiermit in Kenntniß geſetzt werden. | 


werden. 5 —.— 27 0 
Poſen den 5. December 18m. 
55 8 Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


(Mit einer Beilage.) 


Die Bedingungen werden im Termine aufgeſtellt f 
0 16. Nie 1 l T * 3 


Beilage zu Nro. 102. 5 


Verbindungs-Anzeige. 
Unſere am 7ten d. M. in M. Friedland vollzoge⸗ 
ne eheliche Verbindung beehren wir uns unſeren 
Freunden und Bekannten ergebenft anzuzeigen, 
e 20. December 1825. a 
Poſ oz sg geborne Friede 
. ser dern, 
Dr. Filehne, praktiſcher Arzt und 
Geburtshelfer. 
Subhaſtations⸗ Patent, ; 
Das unter unſerer Gerichtsbarkeit, im Schubi⸗ 
| ner Kreiſe belegene den Carl und Beata Sommer: 
beldſchen Eheleuten zugehörige Erbpachts⸗Vorwerk 
Woyeln nebſt Zubehör, welches nach der gerichtlichen 
Taxe auf 5021 Rthl. 6 fgr. gewürdigt worden iſt, 
| fol auf den Antrag der Gläubiger Schuldeuhalber 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, 
und die Bietungs⸗Termine ſind auf 
den 25ten Februar 1826. 
ö den abten April 1826. 
und der peremtoriſche Termin auf 
den zoten Juny 1826. 
vor dem Herrn Landgerichts-Rath Springer Mor⸗ 
gens um 8 Uhr allhier angeſetzt. 
Beſitzfaͤhigen Käufern werden dieſe Termine mit 
der Nachricht bekannt gemacht, daß in dem letzten 
Termin das Grundſtuͤck dem Meiſtbietenden zuge⸗ 
ſchlagen, und auf die etwa nachher einkommenden 
Gebote nicht weiter geachtet werden ſoll, inſofern 
nicht geſetzliche Gründe dies nothwendig machen. 
Uebrigens ſteht innerhalb 4 Wochen vor dem 
letzten Termine einem Jeden frey, uns die etwa bei 
Aufnahme der Taxe vorgefallenen Maͤngel anzu⸗ 
Zeigen. 5 
Die Tare kann zu jeder Zeit in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden 
Bromberg den 21. November 1825. 
Königl. Preuß, Landgericht. 
Mit Bewilligung der Köttigl. Regierung wird von 
mir hier in Poſen En Mage e 73. eine 
Schule errichtet , in welcher ich, vont aten Januar 
W = — 55 | luise 
iſſenſchaften, unde der deutſchen,, polniſchen, 
lateiniſchen und Farce 7 5 auf eine 
ſchnelle Weiſe zu bb Lehräuſtalten vorbereiten 
werde. Dies zeige aich den Eltern gebildeter Staͤn⸗ 
de, welche geneigt ſind, ihre Soͤhne in dieſer 


er Zeitung des Großherzogthums Po 
(Vom 21. December 1825.) e 
— ſ — — — 


gebildeter Stände lüß perſchiedenen 


Schule unterrichten zu laſſen, hiermit ganz erge⸗ 


benſt an. 
A. L. Schreiber, Rektor. 
Bekanntmachung. 

Das koneeſſionirte Oekonomie⸗Geſchaͤfts⸗Bureau 
zu Berlin, Niederwallſtraße No. 31., empfiehlt ſich 
den hohen Gutsherrſchaften, Amtleuten und Grund⸗ 
ſtückbeſitzern aller Qualitäten zu Aufträgen von Anz 
und Verkäufen, Pacht: und Verpachtungen, Vers 
tauſchungen, Beſorgungen von Haus⸗ und Oekono⸗ 
mie⸗Officianten, als: Informatoren, Gouvernan⸗ 
ten, Adminiſtratoren, Inſpektoren, Rechnungsfuͤh⸗ 


rer, Privat: Sefretaire, Wirthſchafterinnen, Lehre 


linge, geſchickte Brenner und Brauer u. ſ. w., und 
allen in das oͤkonomiſche Fach einſchlagenden ver- 
ſchiedenen Gegenſtaͤnden. Briefe werden jedesmal 
poſtfrei erbeten, 

5 Fonds- und Geld- Cours. 
Zins- | Freu sısch Cours 
Fuls, Briefe.] Geld. 


Berlin 
den 16. December 1825. 


Staats-Schuld- Scheine 4 844 — 
Praemien-Staats-Schuldscheine | 4 — — 
Pr. Engl. Anl, 1818, à 64 Thlr.“ 5 963 — 
Pr. Engl. Anl. 1822. A 65 Thlr.“ 5 — — 
Se at, b. incl. Litr. H.| 2 — | 993 
urm. g. mit lauf. C 1 — 
Neumärk. Int Scheine Er — Er — 
Berliner Stadt- Obligationen. 5 1006 — 
Königsberger do. 244 a 
Elbinger do, fr. aller Zins... | 5 -| — 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. 6 — 1 — 
do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. 6 | — — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 90 — 
dite vorm. Poln. Anth. do.] 4 #74] — 
Grolsh. Posens. Pfandbriefe. 4 96 — 
Ostpreussische dito 8 4 91 ER 
Pommersche dito .. 4 1013 — 
Chur- u. Neum. dito — 4 4 1095 
Schlesische diio ner 4 — — 
Pommer. Domain, doo 0g nn} 
Märkische do. do. a Le ri! 
Ostpreuss, do, doo 1 101 m 
Rückst. Coupons d. Kurmark f 235. — 
dito dito Neumark 233 — 
Zins Scheine der Kurmärk „ 27 — 
do. do. Neumark mY |: 510 
Holl. Ducaten alte A 24 Rthlr. — 200 5 FR 
do. dito neue do. — 1 * 
Friedr. 111 — 
Posen den 20, Dec. 1825. 
Posener Stadt- Obligationen . 4 | I 9% 


8 & | 1252 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1825. 


l Keine Naturerſcheinung ergreift den Bewohner ausgedehnter Ebenen tiefer, als der erſte Anblick 
einer weiten Kette hoher Gebirge. Die ungewöhnlichen Formen riefiger Maſſen, der reizende Farben⸗ 
wechſel ſcharf begrenzter Schattirungen machen vorzuͤglich in dem für Naturſchoͤnheiten empfaͤnglichern 
Jugendalter einen Eindruck, den im fpätern Leben nichts zu verloͤſchen vermag. f 


Fur den Forſcher der Natur haben außerdem noch die Gebirge mit ihren Eigenthuͤmlichkeiten einen 
beſondern Reiz. Vor allem ſuchte mau mit Hilfe der Mathematik und Phyſik die Höhen diefer durch 
säthfelhafte Erdrevolutionen emporgewälzten Maſſen zu beſtimmen — trigonometeiſche Meſſung oder 
Nivellement iſt ſtets ſehr muͤhſam, oft unmoͤglich; dagegen ſind barometriſche Hoͤhenmeſſungen leicht 
und ſtets anwendbar. Der Mittelſtand des Barometers am Meere 336 Par. Linien und der Stand deſ⸗ 
felben auf dem Gipfel des zu meſſenden Berges läßt uns durch eine leichte Rechnung und mit Beruͤckſich⸗ 
tigung einiger Nebenumſtaͤnde deſſen abſolute Höhe mit ziemlicher Zuverläffigkeit finden. N 

Die, unſerm Poſen am nächſten liegende bedeutende Hoͤhe, die Schneekoppe, erhebt ſich nach baro⸗ 
metriſcher Meſſung 4663 Fuß boch, der Zobten (nach Gersdorf) 2224, und fo hoch die Mühe des Be⸗ 
ſteigens den letztern dem Reiſenden erſcheinen läßt, fo würde er, koͤnuten ihn Aloiden zwölfmal aufein 
ander thuͤrmen, doch noch nicht die Spitze des Königs der irdiſchen Berge des Dhawala — Giri (Biala 
Göra) im Himalaya⸗Gebirge (nach Webbs 26,862 Fuß hoch) erreichen, a 5 


Dem Barometer daher verdanken wir die meiſten Hoͤhenbeſtimmungen „ die wir von Deutſchland 
und der Schweiz in der Weimarſchen Höhencharte bildlich, und in Tralles phyſikaliſchem Kalender für 
1786 u. a, m. ausführlich beſtimmt finden, \ 


— i 4 


December. 5 5 
E Barometer Thermom. Fischbein-} Wind. | Wetter. Bemerkungen, 
Stund 2 Reaumur. Hygrom. 
1 r. 27. 11,96 L.] — 0, 5° 43 Oſt ſehr trübe a 
2 * 28. Bo er 0 42 ne 2 N Montag den 11. hatten 
„3 004 ũ [ — 1 43 Br = 2. wir. ded hohen Barometer 
„27. 11,604 [— 0, 2° 40 =. fſtandes ungeachtet, ſehr 
„„ 32:| 1, 59 „ ſes heitert ſichſſtuͤrmiſches Wetter, wel⸗ 
„10,2 =| + 7, 60 44 etwas auf ſches bis Dienſtag Mittag 
„ „ 1 [ 5 57 5 8 truͤbe fortdauerte. 
„„ 20 [ 3, 59, 54 2 2 heiter — 
. 160 59 * 2 Den 17. Sonnabend er⸗ 
„ 48 [ , 8° 60, 3 a. * trübe [reichte des Abends um 6 
„ „„ 8 -. 3, 59 79 5 2 * ſehr trube Uhr das Hygrometer den 
1 9,7 25 7 er „ jböchſten Stand der Feuch⸗ 
ei „ 2085|. — 1 4 * heiter afkigkeit und blieb bis 11 Uhr 
„ 650 2 45 == own auf demſelben ſte⸗ 
ne e % T 2,3 84, 9 beiter hen. 4 
e 8h ° 74 Nord. 2 „ 1 
„ „„ 70 [ 2,5 67 N. 9 O. Watrübe e sonder 1 
2 9,4 3 e 88 Bee * Regen 1 Ag 2 MER 
7 „ M 3 8 Sud g. Weſt ern. l 
„3 79,0 *.| + 7 e Regen f Nel . 0 
„„ 9,4 :| ＋ 5,8 95 "es Regen e 
Cz. 4 
1 


1 


